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    Nachdem wir die Entwicklungswege des deuschen Wortschatzes betrachtet 

haben, gehen wir zur Analyuse seines gegenwärtigen Zustandes űber. Wenn man 

den modernen deutschen Wortschatz einer lexikologischen Analyse unterwift, so 

ist dessen Mannigfaltigkeit und Verschiedenartigkeit leicht zu bemerken; diese 

sind das Ergebnis des langen unaufhőrlichen Entwicklungsprozesses‘ ds deutschen 

Wortbestandes. Vor uns steht die ‗Aufgabe, denWortschatz dr modernen deutschn 

Sprache zu beschreiben. Sogar eiine oberflächliche Betrachtung des modernen 

Wortbestandes läßt verschiedenartige Wőrter im deutschen Wortschatz feststellen. 

Die nähere wissenschaftliche Analyse des Wortschatz ermőglicht es, einen 

Einblick in dessen Mannigfaltigkeit zu bekommen und Wőrter verschiedener 

Herrkunft, Stuktur, Gebrauchsart und Semantik festzustellen. Dementsprechend 

erforschen wir in den folgenden Kapiteln die Struktur, die Herkunft, die historische 

Entwicklung, die semantischen Beziehungeen und den sozialen und territorialen 

Gebrauch des Wortschatzes der modernen deutschen Sprache. 

                           Strukturelle und genetische Analyse 

    Der Struktur nach untescheiden wir im modernen deutschen Wortschatz 

folgende Gebilde: Stammwőrter (oder Wurzel – Wőter), zusammengesetzte und 

abgeleitete Wőrter, Kurzwőrrter und schließlich stehende Wortverbindungen.  

   Zu den Stammwőrtern gehőren solche, die entweder aus einer Wurzel oder aus 

einer Wurzel mit einem grammatischen Morphem bestehen, z.B, Berg, Wald, 

Wasser, Erde, geben u. v. a. Man darf aber dabei nicht vergessen, daß 

Stammwőrter ihrerseits auch als Folge der Entwicklung von Zusammnsetzungen, 

Ableitungen und sogar stehenden Wortverbindungen entstehen kőnnen. 

    Zu den zusammengesetzten Wőrtern gehőrn solche, die in der modernen 

Sprache: als Zusammensetzungen auftreten, z. B. Frriedenskampf, deutsch- 

russisch, Dasein, teilnehmen, blauäugig usw. 

    3. Zu den abgleiteten Wőrtern gehőren Erzähler, Erzählung, erzählenswert; 

wiederzählen usw. 



    4. Zu den Kurzwőrtern – Defa Mg, Krad usw. 

    5. Zuden stehenden Wortverbindungen – Schwein haben, Atund Weise usw. 

    Der Herkunft nach unterscheiden wir im Deutschen indoeuropäisches, 

germanisches, deutsches und schließlich fremdsprachiges Sprachgut. 

    1.Zum indoeuropäischen Wortgut gehőren viele Wőrter, die lebenswichtige 

Bgriffe ausdrűcken: Personalpronomen – ich, du, er; Zahlwőrter von eins bis zhn, 

hundert: viele Verben – essen, stehen, wollen, werden u.a.; auch viele andere 

Wőrter aus verschiedenen Gebieten des Lebens – Acker, Schwein, Buche, Birne, 

Wolf usw. 

      Die Stämme der indoeuropäischen Wőrter finden wir fast in allen europäischen 

Sprachen, z.B. Bruder – sskr. Bhrätor, lat. Frater, frz. Frere, got.. bropar, engl. 

brother, altslaw. bratru, 

    Das ist die älteste Schicht des deuschen Wortbestandes, was  durch die 

Urverwandtschaft der indoeuopäischen Sprachen zu erklären ist.  

    2. Im Zusammenhang mit den Veränderungen im Lbendes Volkes, mit der 

Entwicklung der Producktion verändert und erweitert sich de Wortschatz einer 

Spache. So läßt das Leben  

   Der Urgermanen eine grosse Anzahl von neuen Wőrtern entstehen, die nur ―den 

germanischen Sprachen angehően: dt. Burg, got. baűrgs, altsäehs. bűrg, ndrl. bűrg, 

angls.burh, engl. borough; 

   3.Der deutsche Wortschatz entwickelt sich aber   auch      im  Rahmen derr 

deutschen Spache selbst durch Neubildungen auf Grund der schon existierenden 

Wőrte, selbstverständlich im Zusammenhang mit der konketen Geschichte des 

deutschen Volsss. So gibt es auch solche Wőrter, die nur als deutsche betrachtet 

werden kőrinneen. Zu diesen zählt man hauptsächlich zusammengesetzte, 

abgeleitete, aus anderen Wortarten entstandene und abgekűrzte Wőrte, z.B.heute, 

nicht, Nachtigall, Adler, Erzählung, lieblich, Mensch, Leben u. v. a. Diese Schicht 

entwickelt sich immerfort, den deutschen Wortschatz beständig bereichend und 

vervollkommenden. 



    4. Und schliesslich ergänzt sich der Wortschatz   auch durch Entlhnungen aus 

anderen Sprachen; femde Wőrter werden in die Sprache eingegliedert und 

entwickeln sich nach den Gesetzmäßigkeiten, die dieser Sprache eigen sind. 

Allerdings darf nicht vergessen werden, daß viele fremdsprachige Wőrter infolge 

ihre Anpassung an die deutsche Sprache ihren fremden Charakter verlieren und 

sich vom Standpunkt der modernen Sprache aus als deutsche  betrachten lassen.   

 

                                            Historische Analyse 

Wollen wir jetzt historischeen Analyse űbergehen. Der deutsche Wortschatz 

entwickelt sich immerfort. Wir untrscheiden verschiedene im Kommen und Gehen 

der Lexik und Phraseologie; einige Wőrter werden immer seltener gebraucht, 

veralten, werden archaisch und kőnnen sogar ganz verschwinden; andere 

wiederum entstehen im Prozeß der Sprachentwicklung. Der Prozeß des Alterns und 

Verschwindens der Lexik geht viel langsamer vor sich als das Entstehen von neuen 

Wőtern und Wortverbindungen. Demzufolge sind drei  Wortgruppen im 

Wortschhatz der deutschen Sprache zu jeder bestimmten Entwicklungsperiode zu 

unterscheiden: 

 a) Wőrter, die zu dieser bestimmten Periode gang und gäbe sind und eigentlich 

den Wortschatz der Sprache ausmachen; 

b) Wőrter, die aus irgendweichem Grund verhalten sind, sie sogenannten 

Archaismen; 

c) Wőrter, die neu entstanden  sind, di soganannten Neologismen. 

Die erste Gruppe braucht nicht  betrachtet zu werden, dam it ihr jeder 

Sprechende vollkommen vertaut ist. Deswegen unterwerfen wir eine ausfűhlichen 

nur die letzten zwei Gruppen: Archaismen und Neologismen. 

Archaismus – vom grch. archaios ‗veraltet‘ – bezeichhnet also ein aus 

irgendeinem Grund veralttes Wort. Das Entstehen von Archaismen ist eine 

historrische Erscheinung: das, was im modernen Deutsch als Archaismus gilt, 

existierte frűherr, z.B. im Mittelhochdeutschen, als etwas im Volksmunde 

Űbliches, Allgemeingebrächliches, z.B. Mage ‗Verwandter‘ , Degen in de 



Bedeutung ‗Krieger‘, ‗RReckke‘, Mogd in der alten jetzt verschwundenen 

Bedeutung ‗Mädchen‘. 

…do erzunde sich sin varwe. diu scoene maget sprach. … da errőtete er. Das 

schőne Mädchen sprach. (―Nibelungenlied‖.) 

Zu archaismen gehőren nicht nur veraltete Wőrter, sondern auch veraltete 

phonetische undgrammatische Formen des Wortes.  

Das Wort stellt eine Einheit von Begriff, Bedeutung und Form dar. 

Denemtsprechend lassen sich eine Archaismen in folgende Gruppen einteilen: 

Archaismen des Begriffs (Begriffsarchaismen), Archaismen der Bedeutunf 

(Bedutngsarchaismen) und Archaismen der Form (Formrehaismen). 

1. Unter den Begriffsarchaismen verstehen wir solche ―^Wőrter, die nicht mehr 

im aktiven Sprachgebrauch vorhanden sind, weil diese Wőrter solche Gegenstände 

oder Erscheinungen der Wirklichkeit bezeichnen, die veraltet oder aus dem Leben 

des Volkes ganz verschwunden sind. Solche Archaismen nennt gewőhnlich 

verbunden. Hierher gehőren solche wie Harnisch, Ldnz, Spieß, Armbruust, 

Minnesang, Minnesänger, Kurfűrst u.v.a., die meistentteils mit der Epoche des 

Geudalismus insbesonder mit de ritterlichen Kultur in Verbindung stehen. In der 

Neuzeit verschwinden dies Begriffe, und infolgedessen werden die sie 

bezeichnenden Wőrter zu histoischen Archaismen (Historismen):  

Hochaufgestapelt im dritten Saal Sind Schwrtr, Streitäxt, Speere, Harnische, 

Helme, von Silber und Stahl, Altfränkische Feuergewehre (H.Heine). 

2. Unterr den Bedeutungsarchaismen verstehen wir solche Wőrter, deren 

Grundbedeutung oder eine andere verbreitete Bedeutung veraltet ist. Al seine 

lexikalische Einheit sind sie jedoch in der Sprachee vorhanden und verbleiben 

sogar im aktiven Sprachgebrauch, doch mit iner neuen Bedeutung. Die alte 

Bedeutung, die das Wort nooch aiufbewahrt, ist aber schon veraltet. Ein solchees 

Wort kann neben eine odr mehreren gebräuchlichen Bedeutungen auch eine 

veraltete behalten. 

Archaismen der Bedeutung kőnnen auch in Verbindung mit  der Geschichte des 

Volkes stehen, denn die veraltete Bedeutung der existierenden Worter spiegelt 



gewőnlich irgendwelche schon aus dem Leben verschwundenen Gegenstände oder 

Rescheinungen wider, wie man an folgenden Beispielen sehen kann. 

Das Wort Zunge ist in der modernen Sprache gebräuchlich und bezeichnet ein 

wichtiges Organ des menschlichen Kőrpers. Der alte Sinn dieses Wortes – 

‗Sprache‘ – ist aber veraltet; mit dieser Bedeutung ist das Wort Zunge zu einem 

Bedeutungsarchaismus geworden und wid jetz seltener als ‗Sprache‘ gebraucht. 

Unter den Schrifstellerrn deutscher Zunge, die auch außerhalb iherr 

Sprachgrenzen  

Namen hatten, waren 27 links-, 1 rrchtgerichtet (L. Feuchtwanger). 

3. Unter den Formarchaismen verstehen wir solche Wőrter, deren lexikalische 

Gestaltung veraltet ist. Man kann sie in drei Gruppen einteilen: 

Eine entgegengesetzte Erscheinung bilden Neologismen. N e o l o g i s m u s – 

grch. Neos ‗neu‘, logos ‗Wort‘ – ist eigeentlich jades zu einem bestimmen 

Zeitpunkt entstandene neue Wort, welches meistenteils einen neuen Gegenstand 

oder eine neue Erscheinung bezeichnet 

Die Bereiherung der Sprache durch die Entstehung von Neologismen ist eine 

wichtige Fage. Das Neubildungspoblem ist in der deutschen Linguistik 

haupsächlich in beziig auf die individuelle Wortschőpfung behandelt worden. Eine 

solche Auffassung dieses Problems finden wir nicht nur in spziellen stilistischen 

Arbeiten, wie Meyers ― Deutsche Stilistik‖, sondern auch in Werken allgemein 

linguistischen Charakters,  wie z.B.in der ―Etymologie der neuhochdeuschen 

Sprache: von H.‘ Hirt. Eine eingehende wissenschaftliche Monographie ű ber diese 

Frage gibt es weder in der sowjetischen noch in derr ausländischen einschlägigen 

Literatur. Einen interessanten Űberblick űber die historische Entwicklung dee 

Neologismen finden wir in der ―Geschichte der deutschen Sprache‖ von 

V.M.Shirmunski. 

Neue Wőrter entstehen bständig, unaufhőrlich und immer im engen 

Zusammenhang mit der konkreten Geschichte des Volkes, mit den Veränderung 

auf allen Gebieten des Lebens. Entsteht ein neuer Gegenstand, wird eine neue 

Erfindung oder Entdeckung gemacht, so muß dieser neue  Gegenstand oder diese 



neue Erscheinung benannt werden. Auf diese Weise entstehen Neologismen, die 

ebenso wie Archaismen ine historische  Erscheinung darstellen.  

Was das Schicksalder Neologismen anbetrifft, so muß  man folgendes in 

Betracht ziechen: Jedes Wort, nachdem es entstanden ist, existiert zuerst als 

Neologismen bis zu der Zeit, wo der von ihm bezeichnete Gegenstand noch als 

etwas Neues empfunden wird. Im Proßes der weitern Entwicklung hőrt das neue 

Wort auf,  als Neologismus zu gelten. In dieser Hinsicht unterscheiden wir zwei 

Mőglichkeiten des Bstehens eines Neologismus: 

a)Wenn ein Neologismus einen wichtigen, notwendigen Begriff ausdrűck und 

allgemein gebräuchlich ist, verliert das Wort den Charackter des Neuen, dringt in 

den Wortbestand der Sprache ein und unterscheidet sich nicht mehr von anderen 

Wőrtern. 

b) Neologismen kőnnen aber sehr schnell veralten, eigentlich archaisiert werden, 

wenn die von ihnen bezeichneten Gegenstände und Erscheinungen nicht mehr 

aktuelle, űbliche Begriffe ausdrűcken. So waren Bizone, Heimkehrer, die zweitee 

Front, Befehlskranke. 

Das oben Geschriebene gilt fűr lexikalische Neologismen. Jedoch gibt es noch s 

t i l i s t i s c h e  N e o l o g i s m e n, die zu besonderen stilistischen Zwecken 

gebraucht werden. Unter solchen Neologismen verstehen wir individuelle 

Wortschőpfungen, die als Einzelbildungen in irgendeinem literarischen Werk, in 

irgendeinr wissenschaftlichen Arrbeit entstanden sind. 

Das sind individuelle Gelegenheitsbildungen oder stilistische Neologismen, die 

nur selten, sogar ausnahmsweise in den Wotschhatz der allgemeinen deuttschen 

Nationalsprache eintreten. Wenn, das Fall ist, so verliren solche Wőrter gebraucht:  

Weltliteratur (Goethe). 

In diesem Kampf spielten die Begriffe Mehrwt, Ausbedeutung, Klasse, 

Proletarier, Biurgeios eine Rolle (L.Feuchtwanger). 

Stilistische Neologiismen spieln also in dem deutschen, Wotschatz keine große 

Rolle, doch sind ssi wichtiiig, da sie den Inhalt leichtr faßbar, anschaulicher, 

farbiger machen. 



                          Semantiische Analyse. Synonyme. 

Die semantische AAnalyse des modern deutschen Wortschatzes ist von großer 

Wichtigkeit. Hinsichtlich der semantiiischen Analyse fällt folgendes ins Auge: 

1. Im Wortschhatz der Sprache sind verschiedene Wortgruppen vorhanden, die 

semantisch miteinandr verbunden sind. Entweder nähern sie siich einander in ihrer 

Bedeutung, oder siie entfernen sich weit voneinander. In Hinsicht auf diese 

gegenseitigen Beziehungen der Wőrrter zueinander lassn sich vier Wortgruppen 

unterscheiden: 

Synonyme – Wőrter und Wortverbindungen, deren Bedeutungen 

zusammenfalten odr nah sind: 

Antonyme – Wőrter und Wortverbindungen mit entgegengesetzten 

Bedeutungen; 

Homonyme – Wőrter und Wotverbindungen mit gleicher Form und vőllig 

verschiedenen Bedeutungeen; 

W o r t f a m I l ie n – Wőrter und Wortverbindungen, di durch die ihnen 

zugrunde liegend Wurzel semantisch verbunden sind. 

Unter Synonyme (grch. synőnymos ‗gleichnamig) verstehen wir sinnverwandte 

Wőrtr mmiiit verschiedener lautlicher Form und gleicher oder ähnlicher 

Bedeutung, die einen und denselben Begriff oder sehr ähnliche Begriffe 

ausdrűcken. 

2. die Betrachtung der Synonyme zeigt aber, daß Wőrter und 

Wortverbindungen, die als synonymische betrachtet werden kőnnen, außer der 

Gemeinschaft des Hauptmerkmals auch ver schietlene Nebenmerkmale besitzen, di 

oft nicht zusammenfallen und zuwilen sogar verschiedenen siiinnd. Fűr das 

Verstehen und die richhtiige Anwendung der Synonyme ist auch das, was in ihnn 

verschiedenen ist, von groß er Wichtigkeit. 

Synonyme unterscheiden sich voneinder: 

a) durch Schattierunggen derr Bedeutung, z. B. schnell drűckt nicht gannz 

dasselb wie hastig aus (hastig beziehtsich nur auf Menschen); 



b) durch verschiedenen kontextuellen Gebrauuuch – nicht immer lassen sich 

ledig, los und frei gegenseitig ersetzen; 

c) durch stilistlische Färbung, z.B.fressen, essen, speisen, wo essen neuyral, 

fressen grob, speisen gehoben gefärrbt sind. 

Es gibt sowohl in der ausländischen wie auch in unserer Fachliteratur fast – 

keine einheitliche Definition des Begriffes S y n o n y m e.  

Der deutsche Sprachforscher L. Sűtterlin unterscheidet bedeutungsgleiche und 

bedeutungsähnlicheWőrter. Er gibt folgende Definition der Synonyme, indem er 

sie den Homonymen gegenűberstellt: ―Wőrter verschiedener Form agegen, die sich 

in der Bdeutung – soweit das mőglich ist – decken, etwa wie Gattin und Gmahlin, 

nennt man bedeutungsgleich (Synonym); solche, die sich in der Bedeutung nur 

ähnlich sind  

Fluß, Strom und Bach, bedeutungsähnlich oder bedeutungsverwandt . 

Er unterstreichtdie Fähigkeit dr Synonyme, einanader zu ersetzen, schenkt –aber 

verschiedenn Bedeutungsschattierungen und anderen Merkmalen der Synonyme 

keine Aufmerksamkeit. Da L.Sűtterlin die Begriffe d i n g l i c h e  B e d e u t u n g  

und inhalt liche S c h a t t i e r u n g e n d e s  W o r t e s  nicht genauer formuliert, 

so ist seine Definition der Synonymi undeutlich und verschwommen. 

O. Behaghel zählt zu den Synonym die einen bestimmten Begriff bezeichnenden 

Lautgebilde mit glicherBedeutung. Er schreibt derűber folgendes: ―Innerhalb ds 

Kreises von Synonymen, die fűr einen Begriff bestehen, kőnnen die Abstufungen 

in der Anwendung sehr mannigfaltig sein; si sind verschieden nach der Bildung 

des Redenden, nach seiner Stimmung, nach der Qliegnheit; es kann bei 

Verwendung unter vőllig gleichen Umständn noch in lechter Unterschied in der 

Schattirung der Bedeutung bestehen; oder endlich, die Wőrter kőnnen in 

Bedeutung Verwendung vőllig sich decken.‖ Obwohl sein Definition richtig 

Gedanken ausdrűckt, ist seine allgemeine. Auffassung de Synonymie recht 

fragwűrdig, sie zugt von siner psychologischen ‗Einstellung zu der Sprachtheorie. 

K. Erdmann wist bei der Betrachtung der Syflonyme auf die große Rolle des 

Kontextes hin, nämlich auf die Fähigkeit des Wortes beim Sprechen nur mit 



manchn Durch die sprachliche Tradition bestimmten Wőrtern in Vrbinden zu 

treten. Er beweist, daß einege Wőrter, di als Synonyme gelten, im Sprachgebrauch 

einander nicht rsetzen kőnnen, z.B. die Verben erhalten und bekommen kann man 

als gleichbedeutende Wőrter betrachten, was aber niiicht immer der Fall ist: man 

sagt ich werdeahnschmerzen bekommen, aber niemals ich werde Zahnschmerzen 

erhalten. An diesem Beispiel sieht man detlich,daß fűr Synonyme nicht nur die 

Dingbedeutung des Wortes wichtig ist, sondern auch seine Fähigkeit, mit anderen 

Wőrtern in Verbindung zu treten. 

Die deutschen Linguisten waren Sich nicht, bewußt, daß ihre Auffassung der 

Sunonyme in einigen Fällen zu politischen Feht. Als Beispiel kann man folgnde, 

vooon bűrgerlichen Linguisten dargeotn synonymische Gruppen 

anfűhren:Umwälzung, Umstruz, Fraktion, Partei, Rotte, Schar, Bande. 

Die Synonyme der deutschen Sprachesind verschiedenartig. Alle Syngnyme 

lassen sich in zwei Gruppen einteilen: in vollständige und unvollständige. 

Unter Volstandign Synonymen verstehen wir solch Wőrter und 

Wortverbindungen, die ganz gleiche dingliche Bedeeutungen haben, d.h. die einen 

und denselben Begriff Ausdrűcken, im bliebigen Kontext einander ersetzen kőnnen 

und stilistisch neutral gefärbt sind: Augenlid und Lid; Schi (Ski), Schneebretter, 

Schneschuhe.. 

―Total anämisch natűrlich‖, sagte er, indem er weiteres auf Hans Castorp zutrat 

und ihm mit Zeige- und Mittelfinger ein Augenlid herunterzog (Th. Mann). 

Auch Wortverbindungen kőnnen als Synonyme auftreten jemandem aufs Haar 

gleichen, ähnlich sehen, wie ein E idem anderen gleichen, ähnlich wie ein Tropfen 

Wasser sein, die alle ‗sich vőllig ähnlich sein‘ bedeuten; Jemandem ist etwas egal, 

gleich, gleichgűltig, Wurst, Jacke wie Hose usw. 

Graeberr vrstand es, und es war ihm egal. Alles, was er wolte, war, daß seine 

Eltern lebten. Wo, das war ihm bereits gleeich (E.M.Remarque). 

Die zweite, viel zahlreichere Gruppe, ist die der unvollständigen Synonyme. 

Unter  den unvollständigen Synonymen verstehen wir solche, die sich nicht vőllig 

decken, da sie außer den gemeinschaftlichen Hauptmerkmalen auch verschiedene 



Nebenmerkmale besitzen. Sie unterscheiden sich voneinander auf irgendeine 

Weise entweder durch Nebenschattierungen der Bedeutung oder durch besondere 

stilistische Färbung oder durch den Gebrauch. Dementsprechend zerfallen sie in 

ideographische und stilistische Synonyme. Idiogaphisch Synonyme sind Wőrter 

und Wortverbindungen, die eine und dieselbe nominative Bedeutung besitzen, aber 

sich voneinander durch verschiedene Nebenbedeutungen und durch di 

Besonderheiten des Gebrauchs unterscheiden. So gehőren zu einer 

Synonymenreihe solche Wőrter wie Ermattung und Erműdung, doch Ermattung 

zeit ein hőheren Grad der Erműdung, wobei das Wort diese Schattierung der 

Bedeutung unabhängig davon besitz, in welchem Kontext es gebraucht wird. Es 

gibt aber Fälle, wo der Kontext eine wichtige Rolle spielt, da der Unterschied der 

Synonyme von ihrem kotextualen Gebrauch abhängt. Das Wort ledig kann z.B. 

einerseits als Synonyme zu den Wőrtern los, frei und andererseits als Synonym 

zum Wort unverheiratet auftreten. 

Ideographische Synonyme sind also nicht gleichartig, sie gliedern sich in 

unabhängige und kontextuale. 

Unter den u n a b h ä n g i g e n  verstehen wir solche ideographischen 

Synonyme, die unabhängig vom Kontext die gleichen Hauptmerkmale des 

Gegenstandes, der Erscheinung ode des Vorgangs bezeichnen, sich durch deren 

verschiedene Nebenmerkmale unterscheiden und denzufolge verschiedene 

manchmal sehr feine Schattierungen der Bedeutung besitzen. Die synonymische 

ReiheUfer, Strand, Kűste, Kai bezeichnet im allgeemeinen den Redreand eines 

Gewässers, aber jeds dieser Wőrter hat  seine besondere Bedeutungsschattierung, 

nämlich Ufer wird hinsichtlich eines Flusses, Baches gebraucht, Kűste, Strand – 

hinsichtlich des Meeres, Kai bezeichnet eine mit Stein oder Holz befestigte 

Uferstraße. 

…ging siewie ein williger Lehrjunge neben dem Meister den Quelbach entlang, 

der beim sűdlichen Ufer in den See eintrat (L. Frank). 



Es konnte nicht fehlen, daß Tony oftmals mit iher städtischen Bekanntschaft am 

strande ode rim Kurgarter verkehrte (T h. Mann). Es verlautete, Geyer habe sich 

einem kleinen Ort an der sűdgranzősischen Kűste angekauft (L.Feuchtwanger). 

Zu den kontextualen Synonymen kőnnen solche Wőrter Jind Wortverbindungen 

gezählt werden, die nicht imme sondern nur unter bestimmten Umständen, d.h. in 

bestimmten Kontexten, als Synonym auftreten. Zu solchen Synonymen gehőren 

mehrdeutige Wőrter, die infolg ihrer Mehrdeutigkeit in synonymische 

Beziehungen zu verschiedenen Wőrtern treten, und zwar nur in einer ihrer 

Bedeutungen. So hat das Wort ledig die Bedeutungen ‗frei‘, ‗los‘ und 

‗uneverheiratet‘, dementsprechend tritt es einerseits, wie es schon oben erwähnt ist, 

als Synonym von los, frei auf, andererseits – synonymisch zu unverheiratet. 

Jetzzt aber, nach seinem Vertrauensbruch, nach dem heimtűckischen Anriff auf 

Ockar, ist sie jed Verpflichtung ledig (L.Feuchwanger). 

Gegner und Feind kőnnen auch als Synonyme auftreten, z.B. auf dem 

Kampffeld, manchmal im Leben. 

                                                           

Er hielt es fűr eine fromme, selbstűberwinderische, wahrhaft christlische Tat, 

daß er dem Gegnr auf so nobl Art vergalt. Allein was erwiderte der unernste 

Mennnsch& (L.Feuchtwanger.) 

Das    Wort Gegner kann in diesem Kontext durch das Worrt Feind  ersetzt 

werden, denn ihre Bedeutungen fallen zusammen. Unter anderen Umständen kann 

das Wort Gegner einen gar niicht feeindlich gesinnten Menschen, sondern einfach 

eineen Gegner im Schachspiel, in sportlichen Űbungen bezeichnen, auch in 

irgendwelchen Verhandlungen. 

Zu kontextualen Synonymen gehőren auch solche Wőrter, wie spűren und 

fűhlen, hantieren und witschaften u.a. 

Stilistische Synonyme unterscheiden sich von anderen durch ihre besondere 

stilistische Beschaffenheit, also entweder durch die besondere stilistische Färbung 

oder dirch den ebrauch in verschiedenen funktionellen Stilen, was mit der Färbung 

verbunden ist. Das konkrete Sprachmateerial zeigt, daß stilistische Synonyme in 



der Regel ein und denselben Begriff bezeichnen, d.h. eein und dieselbe dingliche 

Bedeutung haben: Gesicht-Antlitz, Welten-Wogeen, Pferd-Roß. Ddddie ersten 

Gleidr dieser Sunonumenreihen sind stilistischneutral, die zweiten aber 

verschiedenen stilistisch gefärbt.  

Aber Tony und Morten lagerten nachmittags in einer entfernten Gegend: dort, 

wo die gelben Lehmwände begannen, und wo die Weellen am ―Mőwenstein‖ ihren 

Gischt hoch emporschleuderten (Th. Mann). 

Viel poetischer klingt das Synonym Wogen. Und reißend sicht man die 

brandendn Wogen Hinab in den strudelnden Trichter geezogen (Fr. Schiller). 

Moisten besitzen stilistische Synonyme verschiedene Nebenbedeutungen, sie 

charakterisieren verschiedene Nebenmerkmale des Gegenstandes, der Erscheinung 

oder des Vorgangs wie in essen, fressen, spisen, genießen. Das Verb essen ist 

neeeutral gefärbt, fressen ist  grob, in bezung auf einen Menschen gebraucht, wird 

auch neutral, wenn ees auf ein Tier besogen wird (vgl. Russ. Scmb, owpamb); 

speiisen und insbesondeere genießen haben eine gehobene Färbung; speiisen hat 

abeer außer dieser Bedeutung auchh eine andere – ‗jemanden speisen‘, die aber 

neutral ist. Die neeutrale Bedeutung des Wortes genießen ist ‗etwas angenehm 

empfinden‘, ‗sich an etwas ergreuen‘, dahher Genuß – ‗Wonne‘. Auch die 

Synonhyme Kopf – Haupt haben außer ihrer stilstischen Färrbung auch 

verschiedene Schattierungn de Bedeutung. In ihrer Hauptbedeutung als bezichnung 

eiines Kőrperteils, drűcken, sie ein und denselben Begriff aus und unterscheiden 

sich voneinander nur stilistisch. Das Wort Kopf  ist neutral, das Wort Haupt  ist abe 

gehoben gefärbt. 

Von des schőnen Mädchens Haupte 

Aus den Kränzen, schau‘ich nieder (J.W.Goethe). 

 

 



 
  SYNONYME 

                           

 deutsch usbekisch deutsch 

1 das Aas o‗limtik, o‗laksa das Luder 

2 abbitten uzr so‗ramoq entschuldigen sich 

3 der Abdruck nusxa die Kopie, der Abzug 

4 das Abendessen kechki ovqat das Abendbrot, das Nachtmahl 

5 abgebrannt kasod bo‗lmoq,bankrot 

bo‗lmoq 

bankrot 

6 abgespannt charchagan müde 

7 die Abfahr jo‗nash der Abgang 

8 abknutschen o‗pmoq abküssen 

9 die Absage rad etmoq die Weigerung 

10 die Abnahme olib qo‗ymoq der Rückgang 

11 abschreiben ko‗chirib olmoq kopieren 

12 ab und zu ba‘zan manchmal 

13 das Abzeichen nishon die Plakette 

14 die Adresse adres die Anschrift 

15 der Alarm trevoga der Lärm 

16 allmächtig qudratli allgewaltig 

17 der Alte qariya der Greis                                                     

18 das Angebot taklif  der Vorschlag 

19 der Anlaß bahona die Ursache 

20 anlegen   

 

qurmoq anbauen 

21 anrufen qo‗ng‗iroq qilmoq ein Telefongespräch führen 

22 anrufen qo‗ng‗iroq qilmoq telefonieren 

23 das Antlitz chehra,yuz ko‗rinishi das Gesicht 

24 antworten javob bermoq erwidern 

25 antworten javob bermoq beantworten 

26 die Anwendung  qo‗llash die Benutzung 

27 der Appetit ishtaha der Hunger 

28 arbeiten ishlamoq tätig sein 

29 die Arbeit ish,mansab die Stelle 

30 das  Arbeitszimmer   ish  xonasi das  Kabinett 

31 der Ast shox der Zweig 

32 aufmachen ochmoq öffnen 

33 aufschlagen ochmoq aufmachen 

34 der Ausländer chet ellik der Fremder 

35 der Ausputz bezak der Schmuck 

36 ausruhen sich dam olmoq erholen sich 

37 aussprechen bayon qilmoq ausdrücken 

38 ausweisen  guvohlik bermoq zeigen ( von + D)   

39 der Autobus avtobus der Bus 

40 die Backe yonoq die Wange 

41 das Bankett ziyofat das Essen 

42 die Ballade she‘r das Gedicht 

43 das Banner bayroq die Fahne 

44 barsch qo‗pol grob 



45 die Baukunst  arxitektura die Architektur 

46 das Bedürfnis talab die Notwendigkeit 

47 die Beendigung,  tugallash die Absolvierung 

48 begauern aldamoq betrügen 

49 begegnen uchratmoq treffen 

50 sich begeben yo‗lga  tushmoq sich  auf  den  Weg  machen 

51 begehen nishonlamoq feiern 

52 beginnen boshlamoq anfangen 

53 begreifen tushunmoq verstehen 

54 die Behandlung davo, muolaja die Medizin 

55 behaupten tasdiqlamoq bejahen 

56 die Behauptung fikr der Satz, die These 

57 Bekannt machen tanishtirmoq vorstellen sich 

58 bekümmert qayg‗uli traurig 

59  beloben maqtamoq loben 

60 bereit tayyor fertig 

61  bereits allaqachon  schon  

62  berühmt mashhur bekannt 

63   beschreiben tasvirlamoq schildern 

64  besitzen egallamoq   haben 

65  besorgen sotib olmoq kaufen 

66  bestimmen belgilamoq feststellen 

67  beteiligen sich qatnashmoq teilnehmen 

68  bewölkt bulutli wolkig 

69  die Bibliothek kutubxona die Bücherei 

70  das Bild rasm das Gemälde 

71  billig arzon preiswert 

72  der Binder galstuk die Krawatte 

73  der Blumenstauß guldasta der Strauß 

74  bloss faqat nur 

75 bringen keltirmoq holen 

76  Brüder und Schwester aka-singillar die Geschwester 

77  der Bube bola, o‗g‗il bola der Junge 

78  das Cafe qahvaxona die Gaststätte 

79  die Chance imkoniyat die Möglichkeit 

80  der Charakter xarakter die Natur 

81  charmand jozibali reizend 

82  der Chauffeur shafyor der Fahrer 

83        die Couch divan das Sofa 

84  der Cousin amakivachcha der Vetter 

85 demonstrieren  

 

ko‗rsatmoq , namoyish 

qilmoq 

zeigen 

86  die Depesche telegramma das Telegramm 

87  der Deputierter deputat der Abgeordneter 

88  dickköpfig o‗jar eigensinnig 

89 der Dialog  suhbat, dialog das Gespräch 

90 der Dieb o‗g‗ri der Spitzbube 

91  der Dienst xizmat das Amt 

92 differenzieren  farqlamoq unterscheiden 

93  der Dirigent dirijyor der Kapellmeister 



94  diskutieren bahslashmoq besprechen 

95  der Dolmetscher tarjimon der Übersetzer 

96  der Dom cherkov die Kirche 

97  drücken nashr qilmoq herausgeben 

98  der Durst chanqoq der Brand 

99  die Dusche dush die Brause 

100  duseln uxlamoq schlafen 

101  das Echo aks- sado der Widerhall 

102  die Ecke burchak der Winkel 

103 ehren  hurmat qilmoq achten 

104  der Eid  qasam der Schwur 

105   eifrig chaqqon fleiβig 

106         das Eiland orol die Insel 

107  der  Einwohner aholi der Bevölkerung 

108  der  Einwohner aholi der Bewohner 

109  empfangen qabul qilmoq aufnehmen 

110  empfehlen taklif qilmoq vorschlagen 

111 enden  tugallamoq ,tamomlamoq aufhören, abschließen 

112   die Entschuldigung kechirim die Verzeihung 

113        der Entwurf xomaki chizma die Skizze 

114  die Erde yer das Land 

115  der Erbe merosxo‗r der Nachfolger 

116   erfinden ixtiro qilmoq entdecken 

117           erhalten olmoq bekommen 

118  erinnerlich xotirada qoladigan unvergeßlich 

119  die Erkrankung kasallik die Krankheit 

120 sich erkundigen   so‘rab bilmoq fragen nach 

121 der Erlaß farmon, buyruq das Gesetz 

122 das Erlebnis sarguzasht das Abenteuer 

123 die Ernte hosil der Ertrag 

124 erobern bosib olmoq besiegen 

125 erreichen erishmoq  erzielen 

126 errichten qurmoq bauen 

127 erwachen uyg‗onmoq aufwachen 

128 erwidern javob bermoq antworten 

129 die Erstaufführung premyera die Uhraufführung 

130 das Erzeugnis mahsulot die Produktion 

131 die Erzeugung ishlab chiqarish die Herstellung 

132 es geht um gap…haqida boryapti es handelt sich um 

133 das Essen taom, ovqat die Speise 

134  die Eßwaren oziq-ovqat mahsulotlari die Lebensmittel 

135 das Etage qavat das Stockwerk 

136 etwas  feststellen         etwas  festlegen  biror  narsani  aniqlamoq biror  

narsani  aniqlamoq 

137 die Exkursion ekskurtsiya die Fahrt 

138 der Export  eksport die Ausfuhr 

139 das Exzerpt ro‗yxat das Zitat 

140 die Fabel masal die Erfindung 

141 der Faden ip das Garn 

142 die Fahne bayroq die Flagge 



143 der Fahrstuhl lift der Lift 

144 das Fallreep zina die Treppe 

145 das Faß bochka die Tonne 

146 feiern nishonlamoq begehen 

146 der Feldgrauer soldat der Soldat 

148 der Feldstecher durbin das Fernglas 

149 das Fest bayram der Feiertag 

150 der Fetzen latta der Lappen 

151 das Fieber harorat die Temperatur 

152 die Fiedel skripka die Geige 

153 die Fläche  maydon das  Territorium 

154 die Flebbe pasport der Ausweis 

155 flieβen oqmoq strömen 

156 der Flur dahliz die Diele 

157 die Folter og‗riq, azob der Schmerz 

158 der Forst o‗rmon der Wald 

159 der Fortschritt muvaffaqiyat der Progress 

160 der Fortschritt yutuq der Erfolg 

161 freikommen ozod bo‗lmoq befreien sich 

162 das Fremdenheim pansionat das Gasthaus 

163 Freude machen zavq bag‗ishlamoq Spaβ machen 

164  der Friseur sartarosh der Barbier  

165   fröhlich quvnoq lustig 

166 früh  erta  bilan , erta, vaqtli zeitig 

167   der Frühling bahor das Früjahr 

168  das Frühstuck nonushta der Lunch 

169 das Fundament poydevor die Grundlage 

170  die Funkmeldung radio eshittirish die Signale 

171  der Fuβballspieler sportchi der Sportler 

172  der Fuβgänger piyoda, yo‗lovchi der Passant 

173    

174 der Fuβweg trotuar der Gehweg 

175   die Gala bayramona libos die Kleidung 

176   die Gabe sovg‗a das Geschenk 

177   die Gabe qobiliyatli das Talent 

178   die Garantie kafolat die Sicherung 

179   die Garderobe garderob die Kleiderablage 

180 die Gardine parda der Vorhang 

181 die Geburt tug‗ilish die Herkunft 

182 die Geduld sabr, bardosh die Langmut 

183 das Gefühl his, tuyg‗u die Empfindung 

184 der Gegenstand narsa,predmet das Ding 

185  das Gelände territoriya, maydon das Gebiet 

186 der Geldbeutel hamyon das Portemonnaie 

187 der Gelehrte olim der Wissenschaftler 

188 die Genialität salohiyat die Fähigkeit 

189 die Geographie geografiya die Erdkunde 

190 das Gepäck yuk die Bagage 

191 die Gesittung madaniyat die Kultur 

192 das Geschäft do‗kon das Laden 



193       das Gespräch suhbat die Unterhaltung 

194 das Gestade qirg‗og‗ das Ufer 

195 gewärtigen umid qilmoq hoffen 

196 gewinnen yutmoq siegen 

197 die Gewohnheit urf-odat die Sitte 

198 die Groβmutter buvi die Oma 

199 der Groβvater buva der Opa 

200 günstig qulay bequem 

201 der Hänger palto der Mantel 

202 die  Handelsstraße   savdo  yo‗li der  Handelsweg 

203 hastig shoshilinch schnell 

204 die Havarie avariya der Unfall 

205 häufig tez-tez oft 

206 die Heilstätte kasalxona das Krankenhaus 

207 die Heimat vatan das Vaterland 

208 die Heimkehr qaytish die Rückkehr 

209 heischen talab qilmoq fordern 

210 heldisch mard tapfer 

211 helfen yordamlashmoq Hilfe leisten 

212 der Hellsager bashorat qiluvchi  der Wahrsager 

213 heroisch jasur tapfer 

214 die Hochschule oliy o‗quv yurti das Institut 

215 die Hose shim die Beinkleider 

216 hervorragend ahamiyatli bedeutend 

217 herstellen ishlab chiqarmoq produzieren 

218 heute bugun an diesem Tag 

219 die Hut shlyapa der Schutz 

220 infolge sababli wegen 

221 das Instrument instrument, asbob das Werkzeug 

222 die Information xabar die Nachricht 

223 immer doim ständig 

224 im Laufe davomida während 

225 im Nu darhol sehr schnell 

226 irsinnig telba verrückt 

227 der Jahrmarkt yarmarka die Messe 

228 das Jubiläum yubiley der Jahrestag 

229 die Kabale makr, xiyla die Umtriebe 

230 kahl yalang‗och nackt 

231 der Kamerad do‗st der Freund 

232 der Kapitän komanda kapitani der Manschaftsführer 

233 der Kellner ofitsiant der Ofiziant 

234 der Kies pul das Geld 

235 killen o‗lmoq töten 

236 kleiden sich kiyinmoq anziehen sich 

237 knapp tor eng 

238 die Krawatte galstuk der Schlips 

239 der Kobold mitti odam der Zwerg 

240 die Kohle,das Erdöl, das 

Erdgas 

yer osti boyliklari die Bodenschätze 

241 der Kollege hamkasb der Mitarbeiter 



242 das Kollektiv jamoa die Belegschaft 

243 die Komödie, das Drama, 

die Tragödie 

 sahna asari das Theterstück 

244 die Karten kaufen  chipta sotib olmoq die Karten  lösen 

245 der Kommiliton  chet ellik der Fremde 

246 der Kongreß  kongress das Gremium 

247 der Komödiant aktyor der Schauspieler 

248 der Kopf bosh das Haupt 

249 korrekt to‗g‗ri richtig 

250 das Krankenhaus kasalxona die Klinik 

251 der Kredit kredit das Vertrauen 

252 kühl salqin nicht warm  

253 der Kunde xaridor der Käufer 

254 die Ladung yuk die Vorladung 

255 das Land qishloq das Dorf 

256 das Land yer die Erde 

257 läuten jiringlatmoq klingeln 

258 leben yashamoq wohnen 

259 das Lebensmittel oziq-ovqat mahsulotlari das Nahrungsmittel 

260 die Lektion ma‘ruza die Vorlesung 

261 der Lehrer  o‗qituvchi der Lektor 

263 der Lenz bahor der Frühling 

264 lieb yoqimli nett 

265 lieben sevmoq gern haben 

266 lösen   sotib olmoq kaufen 

267 der Lift lift der Aufzug 

268 Lust haben istamoq Wunsch haben 

269 das Lustspiel komediya die Komödie 

270 die Macht kuch die Kraft 

271 mächtig kuchli stark 

272 das Mädchen qiz das Fräulein 

273 mager ozg‗in dünn 

274 das Märchen ertak die Erfindung 

275 die Marter og‗riq der Schmerz 

276 die Medizin dori die Arznei 

277 melden xabar bermoq mitteilen 

278 melden xabar bermoq berichten 

279 die Mensa talabalar oshxonasi die Gaststätte 

280 das Metier kasb der Beruf 

281 die Metro metro die U-Bahn 

282 mit Stolz g‗urur bilan voller Stolz 

283 miteinander  birga ,bir birlari bilan zusammen 

284 mögen yoqmoq gern haben 

285 die Morgengymnastik ertalabki badantarbiya der Frühsport 

286 mutig jasur kühn 

287 mutig botir tapfer 

288 der Nachen qayiq das Boot 

289 der Nachtrag to‗ldirish die Ergänzung 

290 der Name nom, ism der Familienname 

291 naβ ho‗l feucht 



292 der Nebel tuman der Dunst 

293 nervös asabiy reizbar 

294 nett yoqimli freundlich 

295 die Neuigkeit yangilik die Nachricht 

296 nicht yo‗q nein 

297 nimmer hech qachon nie 

298 der Oberkellner bosh ofitsiant der Kellner 

299 öffnen ochmoq aufmachen 

300 der Oheim amaki der Onkel 

301 oftmals tez-tez oft 

302 der Okzident g‘arb der Westen 

303 der Orient sharq der Osten 

304 pachten ijaraga olmoq mieten 

305 die Panne avtohalokat der Unfall 

306 passieren yuz bermoq geschehen 

307 die Pause tanaffus die Unterbrechung 

308 die Pein og‗riq der Schmerz 

309 der Pensionär nafaqaxo‗r der Rentner 

310 die Pfote qo‗l panja die Hand 

311 die Pinkepinke pul das Geld 

312 der Platz joy der Raum 

313 der Poet shoir der Dichter 

314 prächtig ajoyib schön 

315 preisen maqtamoq loben 

316 primitive oddiy einfach 

317 das Prinzip usul der Grundsatz 

318 progressive taraqqiyparvar fortschrittlich 

319 die Prüfung sinov das  Examen , der  Test 

320 die  Prüfung  bestehen imtihon  topshirmoq eine  Prüfung  ablegen 

321 die Qual azob, og‗riq der Schmerz 

322 qualmen chekmoq rauchen 

323 quellen oqmoq fließen 

324 die Quelle quduq, chashma der Brunnen 

325 die Quote qism der Teil 

326 ratlos yordamsiz hilflos 

327 rauh qo‗pol grob 

328 der Raumflug kosmik parvoz die Raumfahrt 

329 räuspern yo‗talmoq husten 

330 die Reihe qator, navbat die Schlange 

331 die Reihe qochish die Flucht 

332 die Reklame reklama die Werbung 

333 der  Rekord  

 

rekord, yuqori 

ko‗rsatkich 

die  Hochleistung 

334 riesig katta groβ 

335 das Risiko   baxtsiz voqea der Unfall 

336 der Rundfunk radio das Radio 

337 die Sache narsa das Ding 

338 sagen aytmoq erwidern 

339 der Samstag shanba der Sonnabend 

340 schätzen  baholamoq zensieren 



341 sauber toza rein 

342 sauer nordon säuerlich 

343 säuseln shitirlamoq rauschen 

344 die Schachtel  quti, karton der Karton 

345 schauen qaramoq sehen 

346 das Schaufenster vitrina die Vitrine 

347 der Schauspieler aktyor der Darsteller 

348 die Schenke qovoqxona die Gaststätte 

349 der Schi chang‗i der Ski 

350 schick jentelmen,kelishgan elegant 

351 der Schiffer dengizchi der Seemann 

352 schlieβen yopmoq zumachen 

353 schlecht yomon schlimm 

354 der Schluβ oxir das Ende 

355 schmecken yoqtirmoq gefallen 

356 schnell tez rasch 

357 schön chiroyli reizend 

358 der Schöpfer ijodkor der Gestalter 

359 die Schulter yelka, kift die Achsel 

360 die Schüssel kosa das Becken 

361 der Schwanz dum der Schweif 

362 das Schwein cho‗chqa die Sau 

363 die Schwere og‗irlik das Gewicht 

364 der Schwindler firibgar, qallob der Betrüger 

365 schwitzen terlamoq transpirieren 

366 senden yubormoq,jo‗natmoq schicken 

367 sperren to‗smoq versperren 

368 die Speisehalle   

 

oshxona der Speiseraum   

369 Sport machen sport bilan 

shug‗ullanmoq 

Sport treiben 

370 der Sportsmann sportchi  der Sportler 

371 die Sprache til die Zunge 

372 sprechen gapirmoq plaudern 

373 der Sprung sakrash,irg‗ish der Satz 

374 stark kuchli kräftig 

375 die Station bekat die Haltestelle 

376 die Stelle joy der Ort 

377 die Steppe cho‗l, dasht die Heide 

378 der Stock qavat die Etage 

379 straff tekis glatt 

380 der Strom daryo der Fluβ 

381 das Symbol ramz das Wahrzeichen 

382 der Talent qobiliyat die Fähigkeit 

383 die Tante xola die Muhme 

384 tatsächlich daliliy faktisch 

385 die Tatze qo‗l panja die Hand 

386 taugen layoqati bor bo‗lmoq eignen sich 

387 das Territorium territoriya, sahn das Gelände 

388 das Testament vasiyat das Vermächtnis 



389 der Tisch stol die Tafel 

390 tollkühn jasur tapfer 

391 das Tonbandgerät magnitafon der Kassetenrekorder 

392 der Topf kastryulka die Kasserolle 

393 die Tour safar die Fahrt 

394 die Träne ko‗z yoshi die Zäre 

395 das Trauerspiel tragediya die Tragödie 

396 triumphieren bayram qilmoq jubeln 

397 der Trolleybus trolleybus der Obus 

398 tun qilmoq, bajarmoq machen 

399 die U-Bahnstation bekat die Haltestelle 

400 übellaunig g‗azablangan verstimmt 

401 üben  mashq qilmoq trainieren 

402 überbauen ustiga qurmoq aufstocken 

403 überlegen o‗ylamoq denken 

404 überlegen o‗ylab ko‗rmoq nachdenken 

405 der Überrock palto der Mantel 

406 übersiedeln ko‗chmoq umziehen 

407 das Ufer qirg‗og‗ der Strand 

408 der Umlauf aylanish, davra der Kreislauf 

409 unabhängig mustaqil souverän 

410 der Unbekannte notanish, begona der Fremde 

411 die Unehrlichkeit vijdonsizlik die Unredlichkeit 

412 der Unfug jamoat tartibini buzish das Unwesen 

413 ungefähr taxminan etwa, zirka  

414 die Ungerechtigkeit adolatsizlik das Unrecht, die Unbill 

415 ungerufen chaqirilmagan ungeladen 

416 unterhalten sich suhbatlashmoq sprechen 

417 der Unterricht dars die Stunde 

418 unterrichten dars bermoq die Stunde erteilen 

419 der Unterrichtende o‗qituvchi der Lehrer 

420 unterscheiden tushunmoq verstehen 

421 unterschiedlich turli xil verschieden  

422 die Valuta valyuta, pul birligi die Währung 

423 der Vater ota, dada der Papa 

424 verallgemeinern umumlashtirmoq generalisieren 

425 veränderlich o‗zgaruvchan wandelbar 

426 veranstalten  

 

tashkil  

qilmoq,uyushtirmoq 

organisieren 

427 verarmen kambag‗allashmoq verelenden 

428 verblassen oqarmoq,ranggi o‗chmoq verbleichen 

429 verbrecherisch jinoiy frevelhaft 

430 verdunkeln soya qilmoq  ablenden 

431 vereinigen birlashtirmoq verbinden 

432 verelenden kambag‗allashmoq verarmen 

433 das Verfahren metod, usul die Methode 

434 der Verfasser muallif der Autor 

435 die Verfassung konstitutsiya die Konstitution 

436 vergessen unutmoq verlernen 

437 vergessen unutib yuborilgan verschollen 



438 vergießen to‗kmoq verschütten 

439 das Verhör so‗roq qilish die Vernehmung 

440 verirren sich adashmoq verlaufen sich 

441 verkehren aloqada bo‗lmoq umgehen 

442 die Verlobte qalliq,unashib quyilgan 

qiz 

die Braut 

443 verpflichtet majbur bo‗lgan pflichtig 

444 verreist ketish, jo‗nash unterwegs 

445 verschweigen indamay ketmoq, 

yashirmoq 

totschweigen 

458 vorgestern o‗tkan kun vor kurzem 

459 der Vorhang parda die Gardine 

460 die Vorhut ilg‗or die Avangarde 

461 vorig o‗tgan vergangen 

462 der Vorort qishloq  das Dorf 

463 die Vorsorge ehtiyotkorlik die Voraussicht 

464 vorziehen ma‘qul ko‗rmoq bevorzugen 

465 der Vorzug qadr-qimmat, e‘tibor der Vorteil 

466 wabern titramoq zittern 

467 währen davom etmoq dauern 

468 der Wald o‗rmon der Frost 

469 die Wand devor die Mauer 

470 wandern sayohat qilmoq reisen 

471 der Zaun to‗siq die Umzäunung 

472 zeitlich vaqtincha vergänglich 

473 die Zelle hujra die Klause 

474 das Zentrum markaz der Mittelpunkt 

475 der Zeuge guvoh der Augenzeuge 

 

                                    

 

                              



  ANTONYME 

 Antonyme – Wőrter und Wortverbindungen mit entgegengesetzten 

Bedeutungen; 

   

 deutsch usbekisch deutsch usbekisch 

1 abfahren                          jo‗nab ketmoq                                                 ankommen yetib kelmoq 

2 der Abschied   xayrlashmoq das Wiedersehen ko‗rishuv 

3  abstrakt                                                      mavhum   konkret aniq 

4 achten  hurmat qilmoq                                                    miβachten hurmatsizlik qilmoq 

5 allein yolg‗iz zusammen birga 

6 alt                                 qari      jung yosh 

7 älter als nisbatan kattaroq jünger als nisbatan yoshroq 

8 das Altertum qadim zamon die Gegenwart hozirgi zamon 

9 die Altstadt                                       eski shahar                                       die Neuestadt yangi shahar 

10 am Leben sein hayot bo‗lmoq                                       tot sein o‗lmoq 

11 ängstlich                          qo‗rqoq      tapfer,mutig    jasur 

12 der Anfang                                      boshlanish    das Ende oxir 

13 die Ankunf              kelish              die Abfahrt jo‗nash 

14 an yoqiq aus o‗chiq 

15 anziehen sich                                                  kiyinmoq     ausziehen sich yechinmoq 

16 ärgern sich                                             xafa bo‗lmoq                                               freuen sich xursand bo‗lmoq 

17 

 

arm    kambag‗al        reich         boy 

18 die Armut                                        qashshoqlik        das Reichtum boylik 

19 aufdrehen    burab ochmoq (kran) zudrehen burab quymoq 

20 aufgeregt bezovta        ruhig tinch 

 

21 aufhören tugamoq anfangen boshlamoq 

22 aufstehen o‗rnidan turmoq                                        setzen sich o‗tirmoq 

23 aufwärts yuqoriga abwärts pastga 

24 aufwachen uyg‗onmoq einschlafen uxlagani yotmoq 

25 äuβerlich tashqi tomondan innerlich ichki tomondan 

26 ausführlich to‗liq kurz qisqa 

27 bauen                                                               qurmoq          zerstören buzmoq 

28 begabt qobiliyatli         unfähig layoqatsiz 

29 beeindruckt     ta‘sirchan gleichgültig  loqayd 

30 beginnen  boshlanmoq     aufhören tugamoq 

31 beginnen  boshlamoq     beenden,schließen yakunlamoq 

32 behaupten tasdiqlamoq verneinen inkor  qilmoq 

33 beschäftigt sein band bo‗lmoq frei sein bo‗sh bo‗lmoq 

34 bescheiden kamtar frech qo‗pol,betgachopar 

35 beschleunigen tezlikni oshirmoq bremsen to‗xtamoq 

36 die Bewegung harakat                                         die  Ruhe tinch 

37 bitter achchiq süβ shirin 

38 blühen         gullamoq                                                    verblühen so‗lmoq 

39 breit keng                                 eng tor 

40 damals o‗shanda jetzt hozir 

41 deutlich aniq             undeutlich noaniq 



42 dumm nodon klug aqlli 

43 dunkel qorong‗u                hell  yorug‗ 

44 dünn ozg‗in dick semiz 

45 durch Prüfung fallen imtihondan yiqilmoq            die Prüfung 

bestehen 

imtihondan                                                                                                                      

o‗tmoq                                                                

46 ein biβchen                                           ozgina        fast alles deyarli hammasi 

47 einfach                                oson kompliziert murakkab 

48 einfach oddiy schwierig qiyin 

49 einfahren  

 

 kelmoq   ausfahren  jo‗nab ketmoq   

50 der Eingang kirish der Ausgang chiqish(yo‗lak) 

51 einschalten                                                      yoqmoq       ausschalten o‗chirmoq 

52 einschlafen                                              uxlab qolmoq                                              aufwachen 

erwachen 

uyg‗onmoq 

53  einstellen  ishga olmoq  entlassen ishdan bo‗shatmoq 

54 einsteigen                                                       chiqmoq aussteigen 

 

tushmoq 

55 eintreten  

 

 kirmoq   absolvieren   tugatmoq 

56 einziehen ko‗chib kelmoq ausziehen ko‗chib ketmoq 

57 eng tor weit keng 

58 erfolgreich omadli        erfolglos omadsiz 

59 erkennen   eslamoq      vergessen  esdan chiqarmoq 

60 erinnern sich(an A) eslamoq       vergessen unutmoq 

61 erlauben ruxsat bermoq                                            verbieten ta‗qiqlamoq 

62 ernst jiddiy leichtsinnig yengiltak 

63 eröffnen ochmoq schlieβen yopmoq 

64 erster birinchi letzter oxirgi 

65 eventuell   

 

balki ehtimol   bestimmt aniq 

66 finster  

 

 to‗q   hell   och 

67 der Fleiβ tirishqoq                                           die Faulheit dangasalik 

68 fleiβig tirishqoq    faul dangasa 

69 fliegen uchmoq landen qo‗nmoq 

70 die Frage savol          die Antwort javob 

71 fragen so‗ramoq         antworten javob bermoq 

72 frei bo‗sh                             besetz                                                    band 

73 die Freiheit ozodlik die Abhängigkeit tobelik 

74 die Fremdsprache chet tili                                  die Muttersprache ona tili 

75 sich  freuen  

 

xursand bo‗lmoq   traurig sein  xafa bo‗lmoq 

76 der Freund do‗st der Feind dushman 

77 friedlich  

 

tinch – totuv   kriegerisch   urushqoq 

78 frisch yangi alt eskirgan 

79 froh xursand                            traurig xafa 

80 frostig ayoz heiβ jazirama 

81 frühmorgen barvaqt spätabends kechasi 

82 füllen to‗ldirmoq ausleeren bo‗shatmoq 

83 für    uchun gegen  qarshi 



 

84 der Gast 

 

mehmon 

                                           

der Wirt 

 

mezbon 

85 der  Gast      

 

mehmon   der  Gastgeber mezbon 

86 

 

gastfreundlich 

 

mehmondo‗st   

                                            

feindlich 

 

dushmanlarcha 

87 die Geburt 

 

tug‗ilish 

                                           

der Tot 

 

o‘lim 

88 gelingen o‗ngidan kelmoq                                            miβlingen omadsiz bo‘lmoq 

89 Geld abheben shyotdan pul olmoq Geld ausgeben  pul sarflamoq 

90 genau 

 

aniq     

 

ungenau 

 

noaniq 

91 genau 

 

aniq     

 

vielleicht 

 

balki 

92 

 

die Gesundheit 

 

sog‘lik 

 

die Krankheit 

 

kasallik 

93 gewinnen yutmoq verlieren yutqazmoq 

94 gierig xasis                               freigebig saxiy 

95 das Glück baxt das Unglück baxtsizlik 

96 glücklich baxtli unglücklich baxtsiz 

97 gratulieren     

 

tabriklamoq kondolieren ta‘ziya bildirmoq 

98 grob qo‗pol                            freundlich xushmuomala 

99 groß katta klein kichik 

100 gründen asos solmoq                                                 vernichten barbod qilmoq 

101 günstig qulay                             ungünstig noqulay 

102 harmlos xavfsiz                            gefährlich xavfli 

103 hart qattiq         weich yumshoq 

104 heiraten   

 

uylanmoq,turmushga  

chiqmoq   

scheiden ajrashmoq 

105 heißes Wasser issiq suv kaltes Wasser sovuq suv 

106 heruntergehen pastga tushmoq hinaufgehen yuqoriga chiqmoq 

107 herzlich samimiy böse yovuz 

108 hier bu yerda                      dort u yerda 

109 hinauf yuqoriga hinunter pastga 

110 hinein ichkarisida heraus tashqarisida 

111 hinauf yuqoriga hinunter pastga 

112 hinten orqada vorn oldinda 

113 höflich               xushmuomalali     ärgerlich jahldor 

114 den Hörer abnehmen go‗shakniko‗tarmoq auflegen go‗shakni 

quymoq(telefon) 

115 immer doim manchmal ba‘zan 

116 jetzt  hozir                            früher ilgari 

117 die Jugend yoshlik das Alter keksalik 

118 kalt  sovuq                                                                               warm iliq 

119 die Kälte sovuqlik die Wärme iliqlik 

120 der Kauf 

 

sotib olish                                             

                                                    

der Verkauf 

 

sotish 

121 kaufen sotib olmoq                                                     verkaufen sotmoq 

122 die  Kenntnis    bilim die  Unkenntnis bilimsizlik 



 

123 klein kichkina groβ katta 

124 krank kasal                               gesund sog‗lom 

125 der Krieg urush                                                    der Frieden tinchlik 

126 die Komödie komediya                                        die Tragödie tragediya 

127 der Kunde xaridor der Verkäufer sotuvchi 

128 die Kurzsichtigkeit uzoqni ko‗ra 

olmaslik 

die Weitsichtigkeit uzoqni ko‗ra olish 

129 das  Land  

 

 qishloq   die  Stadt  shahar 

130 lang uzun kurz qisqa 

131 langweilig zerikarli    interessant qiziqarli 

132 laufen yugurmoq                                                          marschieren qadam tashlamoq 

133 laut baland                            leise past (ovoz) 

134 am Leben sein hayot bo‗lmoq tot sein vafot etmoq 

135 das Leben  hayot der Tod o‗lim 

136 leer bo‗sh voll to‗la 

137 lebendig    

 

hayot    verstorben o‗lgan 

138 ledig sein buydoq bo‗lmoq verheiraten turmushga chiqmoq, 

uylanmoq 

139 die Leichtathletik yengil atletika die Schwerathletik og‗ir atletika 

140 leider           afsus                                                                    zum Glück baxtga 

141 lieben sevmoq                                                               hassen nafratlanmoq 

142 liegen yotmoq aufstehen o‗rnidan turmoq 

143 links chapda rechts o‗ngda 

144 loben maqtamoq tadeln koyimoq 

145 lockig jingalak straff tekis(soch) 

146 lösen sotib olmoq verkaufen sotmoq 

147 lustig quvnoq tragish fojiali 

148 mager ozg‗in                              dick semiz 

149 der  Mann  

 

 erkak  kishi  die  Frau  ayol kishi 

150 modern zamonaviy veraltet eskirgan 

151 modern zamonaviy alt  

 

 eski 

152 modern zamonaviy uralt  

 

 qadimiy 

153 modisch zamonaviy altmodisch eski urfdagi 

154 möglich iloji bor                                   unmöglich ilojsiz 

155 munter tetik müde charchagan 

156 die Nacht tun der Morgen tong 

157 natürlich tabiiy künstlich sun‘iy 

158 neben  yonida hinter orqasida 

159 nehmen olmoq     geben bermoq 

160 neu yangi alt eski 

161 niedrig past                                     hoch baland 

162 nötig kerakli                                unnötig keraksiz 

163 oben tepada                                                                  unten pastda 

164 offen oshkora geheim yashirin 

165 offen ochiq geschlossen yopiq 



Zum Schluß ist aber folgendes zu unterstreichen: Sunonyme bilden eine große 

leexikalisch-semantische Gruppe des Wotschatzes der deutschen Sprache, die von 

der ―Prinzipien der Sprachgeschichte‖, aber auch dort finden wir keinee 

befriedigende Lősung der Frage, was wirr unter den Homonymen verstehen sollen. 

Und doch verneint eer niicht die Entwicklung der Homonyme aus der Polysemie, 

er behuptet sogar: ―In den moisten der angefűhrten Fälle ist es ohne grschichtliche 

Studie  űberhaupt nicht mőglich, den ursprűglichen Zzusammenhang zwischen den 

einzelnen Bedeutungen zu erkennen, und dieselben verhalten sich dann gar nicht 

andeers zu einander, als, wenn die lautliche Identität nur zufällig wäre.‖   

Speziell diesem Problem gewidmete Monographien gibt es fast gar nicht. Es ist 

nur das Werk von E. Öhmann „Über Homonymie und Homonyme im Deutschen― zu 

erwähnen, außerdem auch das Buch von E. Richter „Über Homonymie―. 

In seinem Buch versucht E. Öhmann, die Homonyme zu erklären und sie zu 

klassifizieren. Aber auch dort gibt es keine ausreichende Definition der Homonyme. Er 

spricht von lexikalischen Homonymen, d. h. „von Wörtern, die einzeln gelesen, bzw. 

gesprochen lautlich identisch sind― Er versucht jedoch, die Beziehungen der Homonyme 

zu der Semantik zu bestimmen. In bezug auf die Entstehung von Homonymen aus der 

Polysemie sagt er folgendes: „Wenn der Bedeutungswandel dazu geführt hat, daß im. 

Sprachbewußtsein die Träger der verschiedenen Bedeutungen den Zusammenhang 

verloren haben und als selbständige Wörter empfunden werden, entstehen auch 

Homonyme.― Ferner weist Qhmann darauf hin, daß solche durch 

„Bedeutungsdifferenzierung entstandenen Homonyme gleichen Ursprungs nicht von 

allen als Homonyme anerkannt werden― 

Die Homonyme lassen sich im Deutschen in drei Gruppen einteilen: 

L e x i k a l i s c h e, l e x i k a l i s c h - grammatische, g r a m m a t i s c h e. 

Unter den 1 e x i k a ii s c h e n Homonymen verstehen wir solche Wörter mit 

verschiedener Semantik, die lautlich in allen Formen zusammenfallen, also vollständige 

Homonyme sind. Wie die Betrachtung des konkreten Sprachmaterials beweist, sind 

lexikalische Homonyme immer vollständige Homonyme. Lexikalische Homonyme sind 

vor allem unter den Substantiven zu finden: Schnur (f) ‗Bindfaden‗ 

Schnur (f) — ‗Schwiegertochter‗; Rost (m) ‗Gitterboden einer Feuerung‗ — Rost 

(m)‗Oberzug an Eisen und Stahl‗ (Zerstörungserscheinung, durch Oxydation 



hervorgerufen); Märe(i) ‗Kunde‗ — Mähre (i) ‗Pferd‗; Miene (f) ‗Gesichtsausdruck‗ — 

Mine (f) ‗Grube im Bergbau‗—Mine (f) ‗Geschoß‗. 

Johanna antwortet nicht, das Licht spiegelt sich in ihren glänzenden Nägeln, sie 

schaut mit undeutbarer Miene vor sich hin (L. Feuchtwanger). 

„Ruht euch aus. Ich gehe jetzt in die Mine― (H. Mildner). 

Gräber stand auf. Er sah, daß dem, Kiebitz beide Füße fehlten. Mine oder erfroren, dachte 

er automatisch (E. M. Remarque). 

Unter den 1 e x i k a 1 i s c h – g r a m m a t i s c h e n Homonymen verstehen wir 

lautlich zusammenfallende Formen verschiedener Wörter. In diesem Fall sind lautlich 

identisch solche ‗semantisch vollkommen verschiedenen Wörter, die auch 

verschiedenartig grammatisch gestaltet sind; also, lexikalisch-grammatische Homonyme 

unterscheiden sich voneinander sowohl lexikalisch als auch grammatisch, d. h. durch 

irgendein grammatisches Merkmal, nämlich durch verschiedenes grammatisches 

Geschlecht, durch die Zugehörigkeit zu verschiedenen Wortarten usw. 

Lexikalischgrammatische Homonyme zerfallen in zwei Gruppen: in vollständige und 

unvollständige (teilweise). 

Zu den v o 11 S t ä n d i g e n Homonymen gehören solche 1 Wörter, deren 

lautliche Gestalt in allen grammatischen Formen Nmsammenfällt, obwohl sie 

verschiedenen Wortarten angehören, und auch solche, die unveränderlich sind, z. B. der 

alte — Adjektiv, zu der Alte — substantiviertes Adjektiv. 

Der alte Bück öffnete ihm schon die Tür, schien aber noch etwas überlegen (H. 

Mann). 

Der Alte sah aus dem Fenster (H. Man n). 

Vollständige lexikalisch-grammatische Homonyme gehören immer zu 

verschiedenen Wortarten, und das sind vor allem unfiektierte Redeteile. 

Zu den teilweisen l e x i k a lisch - grammatischen Homonymen zählen wir solche 

Wörter, deren lautliche Gestalt nicht in allen grammatischen Formen zusammenfällt. 

Unvollständige Homonyme können einer Wortart angehören, sie unterscheiden 

sich doch voneinander entweder durch verschiedene Pluralformen oder durch 

verschiedenes grammatisches Geschlecht, zuweilen durch beides. 

Durch verschiedene Pluralformen unterscheiden sich folgende Homonyme: 



das Wort die Wörter ‗der einzelne kleinste selbständige Teil der Rede‗; das Wort 

— die Worte ‗ein Ausspruch‗; das Gesicht— die Gesichte ‗Vision‗, das Gesicht — die 

Gesichter ‗Antlitz‗. 

Es lassen sich folgende Mittel der Differenzierung von Homonymen aufweisen: 

orthographische, morphologische, k o n t e x t u a l e und w o r t b i l d e n d e. 

1. Orthographischen M i t t e 1 der Differenzierung bestehen in der verschiedenen 

Schreibweise der Homonyme. So wird der Diphthong ei graphisch zuweilen durch ai 

bezeichnet, auf diese Weise unterscheidet man im Schriftbild Leib ‗Körper‗ und 

Laib‗Brotlaib‗, Seite und Saite, Weise und Waise u. a. 

Und halb liegend, gegen die Lehnen ihrer Stühle zurückgeworfen, lachten sie so 

sehr, daß ihnen der Leib bebte (T h. Mann). 

Es kostete in München ein Laib Brot acht Mark (L. Feuchtwange r). 

2. Die morphologischen Mittel der Differenzierung der Homonyme bestehen in 

der verschiedenartigen grammatischen ―Gestaltung der betreffenden Wörter, vor allem 

im grammatischen Geschlecht und in der Pluralform. So unterscheiden sich die Wörter 

der Mast ‗Schiffsteil‗ und die Mast ‗intensive Fütterung von Haustieren‗ nur durch ihr 

grammatisches Geschlecht. Dasselbe bei den Substantiven der See und die See, der 

Kunde und die Kunde. 

Sie wartet, bis der erste Kunde kommt, nein, sie möchte jetzt gar nicht, daß er 

kommt 

(H. Fallada). 

Es hatte sich die Kunde verbreitet, Anton Messerschmidt sei ein gerechter Mann 

(L. ‗Feuchtwanger). 

E. Richter erkennt solche durch verschiedenes grammatisches Geschlecht 

abgesonderten Wörter nicht als echte Homonyme an. Sie sagt: „Da der Artikel in der 

überwiegenden Zahl der Fälle zum Dingwort gesetzt wird, sind der Hut— die Hut ehe 

einheitliche Lautgruppen, die also nicht mehr gleich klingen―. Sie nennt solche Wörter 

nur Wörterbuchhomonyme, u n e c h t e Homonyme. 

3. Das Hauptmittel der Differenzierung von Homonymen ist der Kontext, also die 

kontextuale Umgebung des Homonyms (ein, syntaktisches Mittel der Differenzierung). 

Das letztere ist in dem Fall besonders wichtig, wenn es keine anderen Mittel der 

Differenzierung von bestimmten Homonymen gibt, wie z. B. in der Ton 



‗Laut‗ und der Ton ‗Lehm‗, wo es keine differenzierenden Merkmale außer dem 

Kontext gibt. 

Worauf ein blondköpfiger junger Mann, welcher, eine Zigarette im Munde, 

seitwärts auf dem vordersten Liegestuhl saß, in frechem Tone erwiderte (Th. Mann). 

Vor drei Tagen haben sie den Granit durchstoßen, sie kamen auf Ton: da was das 

Öl! 

(B. Keller mann). 

Bei den vollständigen lexikalischen Homonymen Morgen (m) ‗die erste Hälfte des  

                                                       

Tages‗ und Morgen (m) ‗Feldmaß‗ dient auch nur der Kontext als Differenzierungsmittel. 

Aber es wurde plötzlich anders; als wir eines Morgens zu Düsseldorf erwachten 

und „Guten Morgen, Vater!― sagen wollten, da war der Vater abgereist (H. Heine). 

Diese Koppeln waren etwa zwanzig Morgen groß, fast wertloser Boden (B. K e 11 

e r m an n). 

Dasselbe in Stab ‗Stock‗ und ‗Militärbehörde‗. 

Sah er auf, so erblickte er in einer Höhe von zwei Metern über dem Steinfußboden 

das sehr kleine Fenster, dahinter fünf senkrechte, zwei waagerechte Stäbe (L. Feucht 

wanger). 

Mit den Herren seines Stabes beriet er (L. Feuchtwanger). 

Wir sehen also, daß Homonyme sowohl aus verschiedenen Wörtern wie auch aus 

einem Wort, aber immer infolge der Entwicklung entweder der Form oder des Inhalts, 

zuweilen auch dieser beiden Aspekte des Wortes zugleich, entstehen können. Damit ist 

gezeigt, daß die Homonymie wie alles in der Sprache eine historische Erscheinung ist, sie 

ist ein Resultat der Entwicklung. Davon zeugt auch die Tatsache, daß im Prozeß der 

Sprachentwicklung manche Homonyme verschwunden sind, was den Zerfall mancher 

Homonymenreihen zur Folge hat. So ist die Homonymenreihe Mund ‗Maul‗ und Mund 

‗Schutz‗ zerfallen, da das letzte Wort aus dem selbständigen Gebrauch verschwunden 

und nur in einigen zusammengesetzten und abgeleiteten Wörtern vorhanden ist, z. B. 

Vormund, Mündel. Dasselbe gilt für die Homonyme Pappel ‗Malve‗ und Pappel 

‗Pappelbaum‗, wo das erste Wort auch verloren gegangen ist. 



Denselben Weg sind auch manche andere Homonymenreihen gegangen, was 

selbstverständlich langsam, allmählich und im engen Zusammenhang mit der 

allgemeinen Entwicklung der Sprache vor sich geht. 
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